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Nr. 35. Freitag, 11. Februar 


ſtützen, dann weiden wir den Gedanken der Abſetzhar⸗ 
leit als einen zuläſſigen anerkennen. In der Schwelz 
wird ja ſelbſt die Amovibilität auf die Lehrer und Pre⸗ 
diger angewendet, bei uns würde das noch unerhört 
fein. Dies Verfahren hat meine Sympathien: ich warne 
nur vor Schritten in dieſer Richtung, ohne ſich das 
ganze Syſtem, das man vor ſſch hat, 
zu haben. 

Die Generaldiskuſſion iſt geſchloſſen. 


Laudtags-Verhaudlungen. der Herren Miniſterialräthe zu thun und ſcheue mich des- 
Abgeordnetenhaus. halb ... (allgemeines Oho!) 
64. Sitzung vom 8. Februar. Präſident: Dieſer Ausdruck iſt nicht parlamen⸗ 
(Schluß.) tariſch; man darf keinem Mitgliede hier irgend ein 
Unfer geſtriger Bericht brach ab in der Debatte] Motiv für ſeine erge- ſuppeitiren; das verbitte 
über den Entwurf, betreffend die Ausgaben zur beſſe ren] ich mir. 
Ausrüflung der Staats⸗Eſſenbahnen. Redner: Ich habe von Bekannten geſprochen. 
Abg. Miquel ſpricht die Ueberzeugung aus, daß Präſtdent: Ich halte meinen Ausſpruch auf⸗ 
die Hoffnung, die Staatsbahnen würden in Zukunft recht; man kann nur ſtimmen, wenn man Mitglied des 
noch hohe Erträge erzielen, Angeſichts der großen Kon- Hauſes iſt. 
kurtenz und der vermehrten Schienenwege, eine ſehr Redner fährt fort, die Einwände, welche in der 
ſchwache if. Werde der Osnabrücker Bahnhof nicht erſten Berathung gegen ſeinen Antrag gemacht worden 
vergrößert, jo würden die größten Schwierigkeiten ent- ſind, zu widerlegen. Die Bureaukratle habe in Preu- 
. ßen Großes geleiſtet, aber den paſſiven Widerſtand der⸗ 
Die General⸗Diekuſſton wird geſchloſſen. Nach] ſelben müſſe ma, brechen. Sachen von Wichtigleit für 
eingehendem Reſums des Referenten ſchreltet das Haus eine ganze Provinz lägen oft ein Jahr im Miniſterium. 
fofort zur Abſtimmung über §. 1. Das Amendement | Sein Antrag diene den wahren Intereſſen des Landes 
Benda wird angenommen; es ſind alſo im Geſetze alle] und werde einſt Erfolg haben. 
einzelnen Pofitionen bei jeder der drei Bahnen ausge⸗ Abg. Windthorſt (Meppen): Dieſe Rede iſt 
führt, ganz wie fie die Regierung in den Motiven an-|die Lamentatſon, das Klagelied eines „Reingefallenen“ 
gegeben hat. (Gelächter). Man kann ein Syſtem nicht aufbauen, 
Ohne Dlekuſſion werden die 96. 2 und 3 und indem man einen Punkt angreift, ohne das Syſtem im 
dann das ganze Geſetz angenommen. Ganzen klar zu legen. Eine Abſchlagszahlung, wie ſie 
Eine vom Abg. v. Benda vorgelegte ſchriſtliche] Antragſteller zur Annahme darbietet, wäre nur annehm⸗ 
Reſolutlon, die Regierung aufzufordern, die außerordent⸗ bar, wenn man mit der Wachſamkelt der Miniſter an⸗ 
lichen Einnahmen und Ausgaben der Bahnen im Etat finge, wenn die Landesvertretung den Miniſtein näher 
des ſolgenden Jahres aufzunehmen und Nachforderun⸗ gebracht würde, was jetzt nicht der Fall iſt. Paſcha⸗ 
gen thunlichſt zu vermelden, wird angenommen. wirthſchaft, 
Das Haus verweigert hierauf auf den Antrag ſolche Wuulhſchaft ſtrebt Antragſteller für den Premier- 
des Abg. Wachler, Namens der Juſtizkommlſſion, ohne miniſter an. Der Antrag macht Minifterräthe zu Schrel⸗ 
Diekuſſion, die Ermächtigung zur ſtrafge richtlichen Ver- bern und dazu gebe ich mein Votum unter den heutigen 
folgung des Reichstags⸗Abgeordneten Grafen Eduard Verhältniſſen nicht. Behalten wir die Minſſterialräthe, 
Baudiſſin auf Uhlenhorſt in Schleswig, wegen münd- wle fie find; fie find nützlich. ſich ſelbſt vorgeſchoben hat. Nach kurzen Bemerkungen 
licher Beleidigung des Hauſes der Abgeordneten in ſei⸗ Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Wir (Freilonſerva⸗ der Abgg. Graf Schwerin, v. Dieſt, v. Kardorf wird 
ner in der Bolleverſammlung zu Kiel am 2. Seplbr. tiven) haben den Antrag unterſtützt, gehören aber nicht] er § 1 wiederholt und mit überwiegender Majorität 
v 3. gehaltenen Rede, in welcher er das Haus der Dumm- zu der erwähnten Rekognoscirunge patrouille. Wir wollen] abgelehnt. (Schluß folgt.) 
heit zieh. auch keine Schreiber als Geheimräthe, wir wollen auch! Be 
Abg. v. Sybel empfiehlt als Referent für die Männer. Wir wollen die zur Ruhe geſetzten Herren 
Schluß brrathung die Annahme des Geſetzentwurſa, be⸗ materiell ſicherſtellen, wollen ihnen womöglich das ganze“ Weblin, 10. Februar. Se. Majeftät der König 
treffend die Ausführung der revibisten Rhein-Schiff⸗PGehalt laſſen. Uebrigens ſchreiben die Räthe nicht was] empfing geſtern Vormittags den Kommandeur der 40. 
ſahrts-Akte vom 17. Oktober 1868 in der vom Her- ſie wollen, ſondern was ſie ſollen und müſſen, denn] Infanterie-Brigade Generalmajor v. Beeren und hatte 
Wer beſchloſſenen Jaſſung. der Miniſter iſt allein verantwortlich. Die Räthe kom-] Darauf eine längere Unterredung mit dem aus Havel- 
Das Haus flimmt dem Antrage des Referenten] men alſo in die peinliche Lage, etwas gegen Ihre Ueber-] berg hier eing troffenen Kommandeur des Füfilter⸗Ba⸗ 
zur Berathung des. Entwurfes, be- zeugung ſchreiben zu wüſſen und das entſpricht wenig] fallone vom brandenburgiſchen Jufanterie-Regiment Nr. 
treffend die Rheinſchifffahrtsgerichie, deſſen Annahme] der Ehre und Würde des Mannes. Der Antrag will], Major von Sellin, welcher ſodann 2 vom in 
Referent Abg. Hofius mit drei Abänderungen in den av Schädigung einer Beamtenfategorie, er will nur des Regiments Großherzog von Meckl 
88. 13, 18 und 56 beantragt. die Wahrung und Würde dieſer Letzteren. empfangen wurde. Demnächſt folgten die Vork der 
Abg. Elpen beantragt, den Entwurf behufs Um⸗ Abg. Lasler: In dem Antrage liegt ein guter] Gehelnnälhe Wehrmann, Wilmomeki und Bord ter 
arbeitung in eine Kommiſſion zu verweilen. Keim, aber die an ſich richtige Idee iſt durch die gege⸗Jſchloß ſich hieran eine Konferenz mit dem Prinzen Al- 
Dieſer Antrag wird abgelehnt. Bei der Speztal⸗ bene Jorm unaus führbar gemacht. Die Ider iſt richtig, brecht, dem Herzog Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin 
diskuſſton werden die 88. 1— 27 unter Ablehnung aller daß nicht alle Räthe ſich für die parlamentariſche, ſehr[ und dem Kommandeur des 2. Garde-Dragoner-Regi- 
Amendements angenommen, worauf die Vertagung der zeitraubende Thätitzkelt eignen, aber die Form iſt falſch.] ments Oberſt Graf Fink von Finkenſtein. Nach einer 
Debatte erfolgt. Wie lommen dieſe Räthe dazu, ihre Carrière der An-| Ausfahrt arbeitete der König mit dem Minifterpräfiden- 
Um 3 ½ Uhr ward die Sttzung geſchloſſen, und ſicht ihrer polttiſchen Chefs unterordnen, ihre Thätigkeit ten Grafen Bismarck und Abends war im Königlichen 
die nächſte Sitzung auf heute, Mittwoch anberaumt. einſtellen zu müſſen? Das wäre Unrecht. Begeiſterung] Palais Theegeſellſchaft. Morgen Vormittags 11 Uhr 
Tagesordnung : Schluß berathung über den Antrag Dieſt iſt recht ſchön, aber Tamit macht man nicht gute poli-| werden im Königlichen Palais im Beiſein des General- 
wegen zur Dicpoſitlonsſtellung der vortragenden Räthe, tiſche Geſeße. Eine erhöhte Autorität des Premiermi- Inſpekteurs des Militär-Erziehung⸗ und Bildungsweſens, 
Peiitionsberichte (Elbzölle t.), Anträge Hähnel, Schulze niſters iſt aber durchaus nicht mit den preußiſchen Tra-] General der Iufanterie v. Peucker, der Kommandeur 
(Berlin). Auch die Kloflerpelitionen ſollen auf die Ta- ditionen unvereinbar, bildet durchaus noch keine Paſcha⸗ des Kadettenkorps Generalmajor v. Wartenberg, der 
gesorbnung geſetzt werden. Graf Bethuſy-Hut wünſcht würthſchaft. In jedem lonſtitutionellen Minifterium muß] Kommandeur des hieſtgen Kadettenhauſte Dberfilieute- 
im Intereſſe des konſeſſionellen Friedens Absetzung der Grundton das Einheitliche ſein, und dieſes ſtellt fih | nant des Barres c. alle die Kadetten vorgeftellt, welche 
dieſes Gegenſtandes. Abg. Reſchensperger will die De- [nur durch die Autorität des leitenden Minifters dar. nunmehr in die Armee eintreten. — Der Großherzog 
batie, um den Anträgen der Kommiſſion, welche ſich Der Satz aller Schäden im Staate iſt der Mangel] von Mecklenburg⸗Schwerin nebſt Gemahlin begaben ſich 
im Widerſpruch bıfintet mit 20 jährigem Rechte, ent- einer Miniſterverantwortlichleit. Die politiſchen Räthe,] geſtern Nachmittags zum Diner nach Schloß Bellevue. 
gegentreten zu können. — Das Haus beſchlleßt, daß die nicht Berufobtamte find, müßten allerdings bei po-] Abends traf die Tochter Herzogin Marie von Schwerin 
dieje Petitionen anf der Tagesordnung bleiben. litiſchen Veränderungen ihre Thätigkeit zeitweilig einſtellen] hier ein. 
— — können. Dieſe Räthe hat aber der Antragſteller nicht Berlin, 9. Februar. Die Halboffizielle „Prov. 
Abgeordnetenhaus. "Tausfcheiden wollen, darum unterſtützen wir ſeinen An- Corr.“ jagt über die Landtagsſeſſion, nachdem fie die 
65. Sißung vom 9. Februar. trag nicht, denn damit würden die Schäden im Staate] Verwerfung der Vertagung durch das Herrenhaus er⸗ 
Der Präſſdent v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung nur vergrößert werden. wähnt: „Es bleibt nun nichts Anderes übrig, als die 
Minuten. 


ich, daß ich weit enifernt bin von Klageliedern, ich la⸗ 
mentire nicht. Das Syſtem kann ich nicht klar legen; | 
das iſt Sache der Regierung; ich kann auch den An⸗ 
lag sicht faßbarer machen. Für Verſchleppung der 


wie der Abg. Windhorſt behauptet. 
noscirung handelt es ſich nicht; ich laſſe mich niemals 
ale vorgeſchobene Perſon benutzen. 


gegen ihn und ſeinen Antrag gerichteten Angriffe, er 


auch nicht als Wortführer der konſervatlven Partei ge⸗ 
rt, alcrplrt aber beſtens, daß er nicht der Wortführer 
Abg. Stroſſer if. Er bleibt dabei, daß der Ge⸗ 

danke ſeines Antrages etwas Gutes in ſich trägt und 

in Zukunft voo Erfolg ſein wird. 

Nach perſönlichen Bemerkungen des Abg. er 

Khalfen zu haben iſt nicht Deutſch und wimmt zu der Spezlaldieluſſton über $ 1 der Abg. v 
Kardorf das Wort, um dem Ausdruck „Paſchawurh⸗ 

ſchaft entgegenzutreten. 

Abg. Windthorſt will gern glauben, das Abg. 

„Dieſt nicht vorgeſchobene Perſon iſt, ſondern daß er 


Beutſchlans. 


—. 


um 11 Uhr 30 Abg. Stroſſer erklärt, daß der Abg. v. Dieſt] Seſſion des Landtags einfach zu ſchließen, vorbehaltlich 
Am Miniflertifche Regierungs-Kommiſſare. Die keintswegs Wortführer der konſervaliven Partei iſt, nicht] der in Ausſicht genommenen Wiedereinberufung desſel⸗ 
Tribünen eher gefüllt. in anderen Fragen und am allerwenigſten in der vor- ben zu einer außerordentlichen Seſſton. Der eiuſtwel⸗ 


lige Abbruch der preußiſchen Seſſion iſt geboten, weil 
die Regierung in Erfüllung einer im vorigen Jahre er⸗ 
theilten Zuſage ſich für verpflichtet hält, die Reichstags⸗ 
Seſſion zeitig genug beginnen zu laſſen, um die Be⸗ 
rathungen des Reichstags und Zollparlaments nicht gar 
zu weit in den Sommer ausdehnen zu müſſen. Indem 
jedoch die Regierung ſich in der Nothwendigleit fleht, 
die Arbeiten des preußiſchen Landtags zur Zeit abzu⸗ 
brechen, glaubt ſie die gewonnenen Ergebniſſe der bis⸗ 
herigen Berathungen nicht unbedingt preisgeben zu dür⸗ 
fen. Es handelt ſich vor Allem um die wichtigen 
Vorlagen aus dem Bereiche der Juſtizverwallung und 
um die Kreisordnung. Die Berathung über die erſte⸗ 
ren iſt jo welt gediehen, daß nach erfolgter Annahme 
im Abgeordnctenhauſe das Herrenhaus berelts an ſeinem 
Theile in der Vorberathung begriffen iſt. Der Ab- 


Das Haus tritt in die Tagesordnung ein und liegenden Frage, und antwortet den anderen Rednern 

berät zunächſt in zweiter Leſung den Antrag des Abg. über Beamtenweſen. 
v. Dleſt wegen Zurbispofitionsfeilung der vortragenden Abg. Virchow: Ich nehme in dieſer ſpäten 
Räthe in den Miniflerien. Stunde (12 ½ Uhr) noch das Wort, um meine Be⸗ 
Abg. v. Kardorf antwortet auf eine Aeußerung wunderung auszudrücken darüber, wie fi dle Anſichten 
des Abg. v. Hoverbeck in der erſten Berathung, dahin über das moderne Staateleben hier im Haufe geftalten. 
lautend, daß dem Antrage ſtattgegeben werden könne, Die alte priußiſche Tradition, daß Miniſter dem Könige 
wenn man ein Miniflerverantwortlickeitsgejep hätte; Oppoſition machten und eine Schranke aufrichteten für 
gerade umgekehrt wäre erſt nach Annahme dieſes An- die Handhabung der Geſetze hat eine Aenderung erlitten: 
trages ein Miniſterverantwortlichkeltsgeſetz zuläſſig. Er der abſolute König eriftirt nicht mehr und wir müſſen 
empfiehlt die Annahme des Antrages, mit welchem andere Schranken aufrichten, womit die Widerſtandefä⸗ 
der Premier-Minifler eine größere Autorität erhalten higkeit der Beamten durchaus nicht abgeſchwächt wird. 
würde. Haben die Miniſter nicht mehr jo viel Macht in frem- 
Dieſer Anſicht widerſpricht Graf Schwerin: Das den Kielſen, jo kann man ihnen auch mehr Sieibel 
Staatsminifterium if ein Kollegium gleichberechtigter in der Wahl der Rathgeber laſſen. Bel der jetzigen 
Miniſter und dieſes Argument ſprecht am allerwenigſten Omnipotenz, wo der Miniſter Bürgermeiſter beſtätigt, 
für den Antrag. Inſtrultionen erläßt, wo Minifter fi am Ruder er- ſchluß der Verhandlungen wird voraus ſichtlich nur wenige 
Abg. v. Dieſt: Der Minifler, der für den An- halten gegen die Majorität der Volksvertretung, müſſen] Wochen erfordern. Wie ſollte die Regierung nicht 
nag eintrat, that dies nur lauwarm; er wollte nicht wir dieſe Freiheit beſchränken, um ihnen das ungeſetz⸗ wünſchen, daß die langlährigen Vorarbeiten und Ver⸗ 
damit hineinfallen; hat heut der Antrag wenig Gifolg, mäßige Regieren nicht obendrein noch zu erleichtern.] handlungen noch in dieſem Jahre einem günſtigen Er⸗ 
jo ändert dies nichts an meiner Meberzeugung. Ich Der Minſſter kann jetzt ſchon Hülfsarbeiter berufen und gebniſſe zugeführt werden! Was die Kreisordnung be⸗ 
habe viele Bekannte, die nicht gern an dieſen Antrag Abgeordnelen einflußreiche Pofitionen geben. Damit iſt trifft, jo iſt wiederholt ausgeführt worden, welchen 
herantreten; fragt man fie, jo antworten Pen. 4 — doch, dem perſönlichen Bedürſniſſe Genüge geſchehen.] Werih die Regierung auf die Durchberathung des Ent⸗ 
möchte wohl dafür ſummen, aber ich habe mit einem Haben wir tinſt Miniſter, die ſich auf eine Majorſtät wurfs Io und wit entſchieden fie bisher an der Hoff- 


klar gemacht 
Landtags wird demzufolge mit einem größtren Aufwand 

Der An⸗ 
tragſteller v. Dieſt: Dem Abg. Windthorſt antworte 


und der Groß-Induſtrie. 
ſich notoriſch in einer gedrückten Lage. 


1870. 


nung feſthielt, daß die allſeitige Berathung auch zu 
einer Verſländigung über die weſentlichen Grundlagen 
der erfireblen Reform führen werde. Die Ablehnung 
der Vertagung hat es unmöglich gemacht, die Verhand- 
lungen des Landtags im Mal einfach wieder amu- 
knüpfen; die vom Miniſlerpräſſdenten Grafen von Bis⸗ 
marck in Ausſicht geſtellte außerordentliche Berufung des 


von Zeit und Arbeit verknüpft fein, als es nach elner 
Vertagung der Fall geweſen wäre. Die Regierung 
glaubt jedoch im Intereſſe des Landes und im Hinblick 
auf die weiteren Aufgaben der Geſetzgebung für jetzt 
der Hoffnung nicht entſagen zu dürfen, daß aus 
den langwierigen Berathungen dieſer Sſſion noch 


Sachen kann Ih den Miniſter nicht verantwortlich machen, einige Erfolge für die angebahaten Reformen gewonnen 
Um eine Relog- werden.“ 


— Der Schluß des Landtags wird ſpateſtens 


(Miniſter Lronhard Anfangs nächſter Woche durch den Präſidenten des 
litt ein.) Redner antwortet nach und nach auf alle Staateminiſteriums, Grafen v. Bismard, erfolgen. 


— Der Reichstag wird am 14. voraus ichtlich 


weiſt jede Proteltion entſchieden von der Hand, hat ſich durch Se. Majeſtät den König eröffnet werden. 


— Das Gerücht von der Kandidatur des Prir⸗ 
zen Georg von Sachſen auf den ſpan ſchen Thron iſt 
vollkommen unbegründet; der König von Sachſen war 
gegen die Kandidatur ſeines Enkels, des Prinzen Tho⸗ 
mas, und iſt es um ſo mehr gegen die des Prinzen 
Georg. 

— Im Herrenbaus hat Graf v. Kraſſow, un⸗ 
terſtützt von neun und zwanzig Mitgliedern des Haujrs 
folgenden Antrag eingebracht: „Das Herrenbaus wolle 
beſchlleßen: bei der Königlichen Staats⸗Reglerung zu 
beantragen: auf die möglichſt baldige Errichtung reſp. 
Weiterbildung von Organen Bedacht zu nehmen, welche 
berufen und geeignet find, die Intereſſen der Landwirih⸗ 
ſchaft ſelbſiſtändiger und wirkſamer zu vertreten, als 


dies den beſtehenden Organen möglich iſt.“ Die Mo⸗ 
tive beſagen Folgendes: 


Die Landwirthſchaft iſt das 
wichtigſte Gewerbe innerhalb des Staats. Die Gejeb- 
gebung hat ſich deſſenungeachtet der Förderung der Land⸗ 
wirthſchaft weniger zugewendet, als der des Handels 
Die Landwirihſchaft befindet 
Dem unter den 
Landwirthen immer dringender laut werdenden Wunſch 
nach einer Ei ee — der land⸗ 
een 


Ar 


rg 
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von zuſammen 100 Mann unter ſpezieller Aufſicht des 
nöthigen Feuerwerkerperſonals begonnen. Die Stärke 
des Eiſes beträgt ſelbſt hier neben der Ausmündung 
der Weichſel ca. 15 Fuß, nimmt dann bis Stüslau 
allmälig zu und erreicht hier faſt 20 Fuß. In dieſer 
Stärke erſtreckt ſich die Stepfung faſt bie Kurzebrack 
bei Marienwerder. — Zu den Abnormitäten, welche 
die plötzlich ſtrenge Kälte (15— 19 Grad) uns gebracht 
bat, gehört auch eine glänzende Eisdecke auf unſerer 
Oſtſeebucht und auf dem Hafenkanal bis weit hinaus 
hinter den Moolen. Der Anblick des eisbedeckten Mee⸗ 
res pflegt ſelbſt in ſtrengeren Wintern nur ſelten uns 
geboten zu werden. 

Regensburg, 7. Februar. In einer heulte 
hier n ee, ſehr zahlreich beſuchten Proteſtan⸗ 
tenverſammlung, berufen, „um die geeigneten Schritte 
gegenüber dem Auftreten des Herrn Ober⸗Konſiſtorial⸗ 
Präſidenten v. Harleß zu berathen“, wurde eine Adreſſe 
an den König beſchloſſen, worin derſelbe erſucht wird, 
an die Spitze des Oberkonſiſtoriums einen Mann zu 
ſtellen, von dem zu erwarten ſei, daß er im Einklange 
mit der überwältigenden Majorität jeiner Kirchengenoſſen 
wirke und auf dem Gebiete des Staates wie der Schule 
der Idee der fortſchrellenden Entwickelung huldige, in 
Urchlicher Beziehung aber beſtrebt ſel, den Grundſtützen 
des Proteſtantismus, deſſen Endziel der Aufbau elner 
wahrhaften Gemelndelirche ſel, die gebührende Rechnung 


zu tragen. 
Ausland. 

Paris, 8. Februar. Wie verlautet, wären 
alle Redakteure der „Marjeillaife” mit Ausnahme von 
Arnould, der ſich der Verhaftung durch die Flucht ent⸗ 
zogen haben ſoll, arrelirt worden. In den Redaktions- 
bureaur ift eine Hausſuchung durch die Polizei bewirkt 
worden. 

Paris, 9. Februar. Es wird verſichert, daß 
auch in der letzten Nacht, beſonders in der Rue du 
Temple, St. Maur und Oberkampf etwa zehn Barri⸗ 


kaden aus Wagen und Baumaterial errichtet worden 


find; es iſt indeſſen keine durch die Ruheſtörer verthel⸗ 
digt worden. Die Stadtſergeanten ſollen mit dem 
Degen in der Hand einige Attaquen gemacht haben, 
wobei mehrere Verwundungen vorgekommen ſein ſollen. 


Eine Eskadron Chaſſeurs war in Verbindung mit den 
Munizipalen thätig, die Cirkulation wieder herzuſtellen. 
Man verſichert ferner, daß Seitens der Ruheſlörer, 


nicht aber Seitens der Agenten geſchoſſen worden ſei. 


bei Neufähr die Giefprengungen durch ann 
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Um 1 Uhr Morgens war die Ruhe überall wieder 
hergeſtellt. 

— Die „Gazette des Tribuneaux“ berichtet von 
einigen Verſuchen zum Barriladenbau im Quartier du 
Temple, und daß nirgends Widerſtand !geleiftet worden 
ſei. Die letzten Berichte lonſtatiren in den Quartſeren 
von Villette, der Baſtille, des Faubourg St. Antoine 
vollſtändige Ruhe. Dasſelbe Blatt beſtätigt die Ver⸗ 
haftung des größten Thells der Redakteure der „Mar⸗ 
jeillatfe”. Vallié, der Drucker der „Marjeillatje”, ſoll 
ſich geweigert haben, das Blatt ferner zu drucken. 

— Morgens 6 Uhr. Nach den letzten Nachrich⸗ 
ten iſt nur ein einziger ernſtlicher Zuſammenſtoß vor⸗ 
gekommen. Es war dies in der Straße Oberkampf. 
Die dort errichtete Barrikade wurde von der Muntzipal⸗ 
garde entfernt. Die Truppen machten keinen Gebrauch 
von ihren Schußwaffen. Einige Revolverſchüſſe wur⸗ 
den abgeſeuert, jedoch nur von den Ruheſtörern. Ein 
Polizeingent iſt ſchwer verwundet. Verhaftet wurden 
nur die Rädelsführer oder Bewaffnete. Im Ganzen 
wurden ungefähr 100 Perſonen verhaftet. 

— Nach den Mittheilungen des „Figaro“ und 
der „Gaulois“ iſt eine ziemlich beträchtliche Anzahl von 
Anführern ſchwer verwundet worden, jedoch ausſchließlich 
durch Degenhiebe oder Bleiſtöcke. Zuſammenſtöße zwi⸗ 
ſchen der bewaffneten Macht und den Ruheſtörern kamen 
an verſchiedenen Punkten vor; Hauptſitz der Unordnun⸗ 
gen war das Quartier du Temple. 

— Einer Mittheilung des „Temps“ zufolge haben 
ſich heute Mittag in dem Eingange der Rue Paris 
Belleville Volkshaufen angeſammelt, um die Beamten 
an Entfernung der dort in Folge der geſtrigen Ereig- 
niſſe außer Dienſt geſetzten Omnibuſſe zu hindern. Die 
Menge wurde zerſtreut und es fanden mehrere Ver⸗ 
haftungen ſtatt. Um 2 Uhr ſammelten ſich die Grup⸗ 
pen aufs Neue. — Man verſichert, daß die öffentlichen 
Verſammlungen bis auf weitere Ordre verboten werden 
ſollen. Der verwundete Friedens- Offizier, Lombard, iſt 
dekorirt worden. 

Marſeille, 9. Februar. Heute Nacht fan- 
den hlerſelbſt Zuſammenrottungen ſtatt. Einige hundert 
Individuen ſangen die Marſellalſe ab und verhöhnten 
die Gendarmerle. Nachdem eine Anfforderung, aus⸗ 
einanderzugehen, ohne Erfolg geblieben war, wurden 
etwa 30 Verhaftungen vorgenommen. 

London, 8. Februar. Beide Häuſer des 
Parlamentes genehmigten die zur Beantwortung der 
Thronrede vorgeſchlagenen Adreſſen, nachdem Lord Cairns 
im Oberhauſe und Disraeli im Unterhauſe die von der 
Thronrede angekündigten Maßregeln namentlich betreffs 
der Politik der Regierung gegenüber Irland kritiſch be⸗ 
leuchtet halten. 

Bukareſt, 8. Februar. Prinz Demeter Ghlka 
machte der Deputirtenkammer die Mittheilung, daß das 
ganze Miniftertum feine Demiſſion gegeben habe. 

Pommern. 

Stettin, 10. Februar. In der geſtrigen 

Monateverſammlung des „Stetliner Zwelgvereins der 
Üſchaft“, deren Leitung 


pom chen 
in Abweſenheit des Vorfipenden und deſſen Stellver⸗ 


treters der Herr Oberregierungsrath Trleſt übernommen 
hatte, wurde zunächſt der Beſchluß gefaßt, daß der Ver⸗ 
ein als ſolcher ſtetiges Mitglied des Kongreſſes nord⸗ 
deutſcher Landwirthe in Berlin werden ſolle, und wucde 
gleichzeitig der dazu nöthige Beitrag von jährlich 5 Thlr. 
aus der Vereinskaſſe bewilligt. Als Delegirte zur Ver⸗ 
tretung des Vereins auf der bevorſtehenden Verſamm⸗ 
lung des Kongreſſes wurden die Herren Heide mann⸗ 
Tantow, G. A. Töpffer und Zelter Neuhaus ge⸗ 
wählt. — Hlerauf hielt Herr Paul Dietrich (Firma 
Rahm und Dietrich) einen längeren Vortrag über Drill ⸗ 
kultur, den er durch Zeichnung und Modelle erläuterte. 
Im Laufe desjelben empfahl er beſonders die Sack'ſche 
Delllmaſchine, welche 200 Thlr. koſtet und 1 7reihig 
auf 2 Meter Breite ſtreut, deren Kaufſumme ſich nach 
ſeiner Angabe ſchon während einer Saatzeit durch Er⸗ 
ſparniß an Saatkorn bezahlt macht) zur Anwendung 
auf ebenem Felde, während die Zimmermann ' ſche 
Drillmaſchine, welche auf 2 Meter Breite 1 Areihig 
ſtreut und 190 Thlr. koſtet, wegen ihres ſtellbaren 
Saatlaſtens beſſer auf hügeligem Terrain anwendbar 
iſt. Zu erſterer gehören noch eine Hackmaſchlne und 
eine Häufelſchaar mit beweglichem Schaarhebel, der 
alle Steine beſeltigt. Die Leiſtung einer ſolchen Ma- 
fine, die mit 2 Pferden zu beſpannen iſt und zu 
deren Bedienung 3 Perſonen gehören, beträgt circa 
20 Morgen pro Tag. Die Hauptvortheile in der An- 
wendung einer derartigen Maſchine beſtehen außer der 
bedeutenden Leiſtungsfähigkeit in / Saaterſparniß und 
der gleichmäßigen Unterbringung der Saat, deren Tlefe 
bel Weizen je nach der Feuchtigkeit des Bodens 3 
bis 4, bei Roggen 2½ bis 3 Zoll betragen muß. 
Bei ganz ſchwerem Boden empfiehlt fi in Verbindung 
mit dem Gebrauch einer derartigen Drillmaſchine dle 
Anwendung der Horns byſchen Pferdehacke. Herr Zel- 
ter-Neuhaus pflichtet den Ausführungen des Herrn 
Dietrich volſtändig bei und bemerkt, daß die Anwen⸗ 
dung von Drillmaſchinen ſich mehr und mehr als eine 
Noth wendiglelt berausſtelle. Beſonders ſei der Rüben- 
bau auf keine Art jo ſicher, wie durch Drillen. Für 
Lupinen empfehle ſich eine Ausſaat von 10 bis 12 
Metzen pro Morgen auf je 12 Zoll Entfernung. Ge⸗ 
trelde hingegen ſolle man nicht über 6 bis 7 Zoll 
Breite drillen, well ſich ſonſt ein Minderertrag an Stroh 
ergebe, ausgenommen auf naſſem Boden. Rapps 
müſſe auf ſchwerem feuchten Boden in 15 bis 16 Zoll 
Entfernung, auf trockenem Boden enger gedrillt und 


Br; 
* 


falls ein enthuſiaſtiſcher Anhänger des Drillens und 
hat damit das 23. Korn erzielt; die Ausſaat habe 


uſſſes zu Labes ſaßen im März vorigen Jahres drei 
Juquiſiten, der Knecht Klingner und der Arbeits- 


dabei von 5 bis 14 Metzen pro Morgen differtrt mann Neitzel im Verdacht des ſchweren Diebſtahls, 


und den Stand der Gerſte ſei dabei überall ein gleich 
vorzüglicher geweſen. Von Lupinen, deren Aufgehen 
ſonſt ſo unſicher, ſei ihm keine ausgeblieben. Bel der 
Gerſte habe er durch Drillen längeres Stroh erzielt, 
als wo dieſelbe breilwürfig geſäet worden; Roggen habe 
auf leichtem Boden durch Drillen ſo gut geſtanden, wie 
nie zuvor. Herr Ahrens theilt mit, daß die Patent 
Aberdeen ⸗Drillmaſchine von Benjamin Reed u. Komp. 
mit den neuen Patentſcheiben in Schottland und Eng⸗ 
land große Anerkennung gefunden. Die Hauptvorthelle, 
welche die Anwendung dieſer Maſchine gewährten, ſeien 
folgende: 1) Bedürften fie nur der halben Zugkraft, wie 
die Maſchinen mit dem Saat⸗Räder⸗Syſtem; 2) ſeien 
fie ſehr haltbar und würden durch Stoßen auf einen 
harten Gegenſtand unter der Saat nicht beſchädigt; 
3) ſchädigten fie die Saat nicht; 4) lieferten fie die 
Saat mit größter Gleichmäßigkeit und Regelmäßigkeit, 
gleichviel ob dick oder dünn gedrillt werde. Herr 
Bethke, Vertreter der „Stralſunder Maſchinenfabrik“ 
bemerkt, daß dieſe zum Preiſe von 180 Thlr. Drill 
maſchinen liefere, deren Konſtrulllon beſonders auf pom⸗ 
merſche Bodenverhältniſſe berechnet ſelen. 

Von Herrn Zelter-Neuhaus iſt die Frage ge⸗ 
ſtellt: „Welche Futtermittel ſind jetzt beſonders als Er⸗ 
ſatz der theuren Rappskuchen zu empfehlen, und wie 
geſtalten ſich die Preisverhältniſſe der verſchledenen Sur⸗ 
rogate?“ Derſelbe erklärte, er habe dieſe Frage aufge⸗ 
worfen, weil man mehr und mehr auf den größeren 
Fulterwerth des Getreides, anderen Futterſtoffen gegen- 
über, zurückkomme, da letztere die Nährſtoffe meiſtens in 
ſehr ſchwer aſſimilirbarer Form enthielten. Auch be⸗ 
finden ſich z. B. unter dem ſog. oſtindiſchen Rapps⸗ 
kuchen, dem Palmkernmehl, dem Baumwollenſamen⸗ 
kuchen und ähnlichen Surrogaten, die von England 
importirt würden, häufig ſchädliche Stoffe. So je 
u. A. in England eine ganze Heerde durch oſtindiſche 
Rappkuchen, in denen ſich Senſſamen beſunden, ver⸗ 
giſtet. Er mache blerauf beſonders aufmerlſam, weil 
vorausſichtlich im nächſten Frühjahr oſündiſche Rapps⸗ 
laat importirt werden dürfte. Kleie habe den billigen 
Korupreiſen gegenüber jetzt höchſtens einen Jutterwerth 
von 1 Thlr. 3 bis 1 Thlr. 4 Sgr. pro Centner, 
koſte aber mehr. Die Herrn Schemel und Nobbe 
empfehlen Rüben⸗Melaſſe, die pro Centner jetzt 1¼ 
Thlr. koſtet, als Surrogat für Rappskuchen in Miſchung 
mit letzteren 

Schließlich wurde die Frage zur Diskuſſton ge⸗ 
ſtellt: „Welche Folgen haben die ſet 1807 in Preu- 
ßen trlaſſenen Giſetze wegen der mehr oder minder 
freien Dispofition über das Grundeſgenthum im Be⸗ 
reiche des Vereinsbezirls in national-ölonomiſcher Be⸗ 
ziehung gehabt?“ Der Frageſteller, Herr Ober-Regie- 
rungsrath Trleſt, wünſcht beſonders darüber Auskunft, 


welche Erfahrungen vorlägen in Bezug a) auf Heins 


Leute, b) Koloniſten, e) Bauern und d) auf größeren 
ländlichen Beſiz. Herr Zelter ⸗Neuhaus: Seit 35 
Jahren hätten ſich die Verhältniſſe der Bauerhofsbeſitzer 
dahin geändert, daß fie — früher durchweg arm — 
jetzt wohlhabend ſeſlen. Ein großer Nachtheil liege in 
dem Schwinden der Privatwaldungen; eine Auflöſung 
des Bauernſtandes ſei nach ſeiner Anſicht vor der Hand 
nicht zu beſorgen, denn um zu einem Hofe zu gelan- 
gen, ſchrecke ein 24jähriger Mann ſelbſt nicht davor 
zurück, eine Frau von 45 Jahren in den Kauf zu 
nehmen. Anders verhalte ſich die Sache in Bezug auf 
die Erbfolge. Dadurch, daß Höfe, die vor ungefähr 
20 Jahren 5000 Thaler geloſtet, jetzt auf 24,000 
Thaler geſchätzt würden, werde allerdings bei Erbtheilen 
häufig eine Parzelllrung nothwendig, beſonders bei der 
jetzigen Kreditnoth, welche die Urſache, daß Parzelli⸗ 
rungen oft ſehr ungünſtig ausfallen. Kleinen Leuten, 
die 10, ja nur 4 Morgen beſäßen, gehe es in der 
Regel ganz gut, da fie aus letzterem Beſitz bei Garten⸗ 
Kultur jährlich häufig 300 Thlr. gewönnen. Herr 
Amtmann Kieckebuſch bemerkt, die kleinen Leute mit 
2 bis 5 Morgen Beſitz in der Nähe von Rittergütern 
jeten meiſtens Proletarier, dagegen hätten Beſitzthümer 
von 60 bis 70 Morgen einen Werth von ca. 13,000 
Thlr. Herr Heidemann ⸗Tantow theilt mit, daß Par- 
zellrungen von Bauernhöfen oft von den Grenznach⸗ 
baren zur Arrondirung threo eigenen Beſſtzes benutzt 
würden. Herr Zeller ſpricht die Anſicht aus, daß die 
Befiger bei Parzellivungen ſich in der Regel beſſer ſtän⸗ 
den, als bei Separationen, da auf dieſe Weiſe, nament⸗ 
lich in der Nähe kleiner Landſtücke, Hinterland, das 
ſonſt nur geringen Werth habe, im Werthe ſteige und 
zu hoher Kultur gebracht werde. Der Herr Vorſitzende 
wirft im Hinblick auf die Aeußerung des Vorredners 
bezüglich der Abholzung von Privatforften die Frage auf: 
„ob es ſich nicht empfehlen dürfte, die Beſitzer abge⸗ 
holzter und dadurch verſandeter Flächen zum Schutze 
der Nachbaren zur Wlederanſamung derſelben mit Wald⸗ 
ſämereien zu zwingen.“ Nachdem Herr Zelter darauf 
hingewieſen, daß die fortdauernde Entwaldung nicht allein 
klimatiſche Nachtheile im Gefolge habe, ſondern auch auf 
Meilen weit den kulttvirten Boden durch Verſandung 
entwerthe (er führt an, daß ihm durch Flugſand von 
abgeholzten Flächen ca. 20 Morgen gut kultlvirten Lan⸗ 
des mit einer 5 Zoll hohen Sandſchlcht bedeckt find, 
was ihn veranlaſſen werde, demnächſt klagbar gegen den 
Forſifielus aufzutreten), beſchlleßt die Verſammlung, dieſe 
Frage zur weiteren Debatte dem Haupt- Direktorlo für 
die nächſte Ftühjahrs⸗General-Verſammlung der Geſell⸗ 
ſchaft vorzuſchlagen. 


und der Eigenthümer Zahn ow in demjenigen der dolo⸗ 
ſen Brandſtiſtung ſtehend. Beſonders ſchien ſich jedoch 
das Triumvirat in ſeinem Raume nicht zu amüſiren, 
und die Luft nach Freiheit gewann bei ihm bald jo 
die Oberhand, daß es den Beſchluß faßte, ſeiner camera 
obscura Valtt zu jagen und ſollte auch die mit eiſernen 

Querbalken verſchloſſene Thür aus den Fugen gehen. 

Die Nacht zum 13. März war zur jener Exkurſion 

beſtimmt worden und man glaubte, wenn man erſt auf 

dem Flur angelangt ſein würde, auf keine Hinderniſſe 
weiter zu ſtoßen, lag doch die Zelle im erſten Stock- 
werk des Gebäudes. Soeben waren aber Klingner und 

Neitzel mit dem Ausſchneiden der Füllung der Thür 

fertig geworden, als der Gefangenwärter Traeger fie 

bei der Arbeit ſtörte und fie üon der Fortſetzung der⸗ 
ſelben abhielt, worauf ſämmtliche drei Inſaſſen der Zelle 
auf Grund des §. 96 Strfgeſ. wegen ſchwerer Meu⸗ 
terei angeklagt wurden, obwohl Zahnow beſtritt, den 
Fluchtplan gekannt zu haben, benn ſeine Komplicen de⸗ 
ponirten, daß gerade er der intellektuelle Urheber des⸗ 
ſelben geweſen jel, der ihnen zu ihrer Arbeit ſein Meſſer 
geliehen und ihnen auch einen Bauer genannt habe, 
den ſie beſtehlen könnten, mit der Bemerkung, fein Bru- 
der werde fie verbergen und ihnen Legitimationspaplere 
verſchaffen. Gleichwohl ſprach das Schwurgericht zu 
Naugard am 29. Mai v. J. die Angeklagten von 
dem ihnen imputirten Verbrechen frei, und die Staats⸗ 
anwaltjgaft legte nunmehr die Nichtigleitsbeſchwerde 
gegen dies Erkenntniß ein, indem fie ausführte, daß 
der Gerichtshof dem Antrage des öffentlichen Minifte- 
riums nicht ſtattgegeben habe, den Begriff des Zuſam⸗ 
menroltens in ſeine thatſächlichen Merkmale aufzulöſen. 

Wenn der Richter ſage, jener Begriff ſel kein Rechts⸗ 

begriff, jo ſei dieſe Annahme eine irrige, denn das Ober ⸗ 

tribunal habe ihn ſtets für einen Rechtsbegriff erachtet. 

Das Obertribunal erachtete dieſen Angriff für zutrffend 

und vernichtete das freiſprechende Ekenntniß, um bie 

Sache zur nochmaligen Entſcheidung vor denſelben 

Schwurgerichtshof zurückzuwelſen. 

Am 13. d. Mts., Morgens 11 Uhr, findet 
im Arnim'ſchen Saale (Linden 44 in Berlin) die erſte 
Hauplverſammlung des im Oktober v. J. neu begrün⸗ 
deten „Vereins der Woll-Intereſſenten Deutſchlands“ 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht, außer Fragen der 
Wollenfabrikation, der Schafzüchtung und der Woll- 
wäſche, die Diskuſſton über die Frage: „Iſt die Ein- 
richtung eines (feſten) Börſen-Tages in Berlin geeignet, 
den Handel in Wolle, Garn und Wollengarn zu für- 
dern, und welche Bedeutung hat ein ſolcher für die um⸗ 
liegenden Fabrikorte?“ Ferner über die Frage: „IR die 
Einrichtung von Wolldepots, ſowie von Tuchhallen in 
Städten, in denen Wollmärkte ſtattfinden, nützlich, und 
wie find dieſelben zu begründen und zu verwalten?“ 
Zu der Verſammlung iſt jedem Intereſſenten freier Zu- 
tritt geflattet. 

— Der bhieſige Gaſthof „Hotel 3 Kronen“ il 
an Herrn Schrader aus Berlin für 151,500 Thlr. 
verkauft. 

— In der geſtrigen von etwa 80 Perſonen be- 
ſuchten Verſammlung des „allgem. deutſchen Arbeiter 
Vereins erzählte der Vorſitzende Armborſt, daß vor 
einigen Tagen wlederum ein Attentat auf ihn verübt 
jei und verſprach, Näheres hlerüber in der nächſten ge⸗ 
ſchloſſenen Mitglieder⸗Verſammlung mitzutheilen. (A. 
ſoll, wie wir hören, allerdings ziemlich arg zugerichtet 
aus geſehen, ein blaues Auge und mehrfache Wunden 
im Geſicht gehabt, ſovlel wir bisher über die Sache 
erfahren, ſich die Hiebe aber lediglich durch eigene Schuld 
und bei einer Gelegenhꝛit zugezogen haben, die mit ſei⸗ 
ner Wirkſamkeit als Agitator des Vereins in gar kei⸗ 
nem Zuſammenhange geſtanden.) Ueber einen Antrag 
des Herrn A.: „den Vertretern der Preſſe fernerhin 
feinen Zutritt in den Verſammlungen zu geſtatten“, in- 
dem dieſelben kein Herz für die Intereſſen der Arbeiter, 
vielmehr wiederholt die Arbeiterſache als „im Elnſchla⸗ 
fen begriffen“ dargeſtellt und die Reden der Mitglieder 
in gehäſſiger Weiſe kritiſirt hätten, wurde eine Abſtim⸗ 
mung nicht weiter beliebt, derſelbe vielmehr ſtillſchweigend 
gutgeheißen. Sodann theilte Armborſt feine persönlichen 
Erlebniſſe über den Nothſtand in Oſtpreußen in den 
Jahren 1867/68 mit, dabel ausdrücklich betonend, daß 
auch er ein Opfer der Hungersnoth gewor- 
den!! Den Schluß bildete die Mittheilung, daß am 
12. d. Mts. Abends im Lokale der Grünhofbrauerei 
eine. große Vollsverſammlung ſtatifinden und der Relchs⸗ 
tags⸗Abgeordnete (Lohgerber) Hafenclever als Redner 
auftreten wird. Zu jener Verſammlung ſollen 30 Ord⸗ 
nungsmänner deputirt werden. 

— Eines der bellebteſten Mitglieder des Stadt⸗ 
theaters, Fräulein Beringer, hat am Freitag ihr Be⸗ 
neſiz, zu welchem dieſelbe das relzende Stück: „Die 
Erzählungen der Königin von Navarra“ gewählt hat. 
Bel der großen Beliebtheit der Künſtlerin iſt wohl zu 
hoffen, daß das Haus an dieſem Tage anſehulich gefüllt 
ſein wird. 

+ Demmin, 9. Februar. Nach einem heute 
bier eingegangenen Telegramm iſt in der verfloſſenen 
Nacht die große, dem General-Landſchaftsrath v. He y⸗ 
den- Cartlow gehörige Dampf-Mahlwühle zu Prenzlau 
— nächſt der Bromberger die größte im pteußlſchen 
Staate — durch eine Jeusrortunſt vollſtändig jerſtört 
worden. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt Näheres 
zur Zeit noch nicht bekannt. — Ein gräßlicher Un⸗ 

glücksfall ereignete ſich vorgeſtern in der Wohnung des 


— 


Manzel hatte ſich auf etwa fünf Minuten aus ihrer 
Wohnung mit Hinterlaſſung ihrer zweijährigen Tochter 
entfernt, um Waſſer zu holen, während welcher Zeit 
das Kind der noch nicht geſchloſſenen Ofenthür zu nahe 
gekommen fein muß und deſſen Kleider Feuer gefangen 
haben müſſen, denn ſie fand das Kind bei ihrer Nüd- 
lehr in lichten Flammen ſtehend und kläglich wimmernd 
an der ganzen richten Seite vom Fuße bis zum Kopfe 
schrecklich verbrannt vor. Alle angewandte ärztliche 
Hülſe war nicht im Stande das unglückliche Kind dem 
Leben zu erhalten; dasſelbe fand nach wenigen qual- 
vollen Stunden ſeinen Tod. 

Stolp, 8. Februar. Der Schluß der niederen 
Jagd beginnt für den dlesſeltigen Verwaltungs beuirk mit 
dem 15. Februar d. J. — Am 4. d. M. ſind einem 
Uhrmacher in Colberg 41 theils goldene, theils ſilberne 
und vergoldete Uhren geſlohlen worden. Die Pollzel⸗ 
behörden find bereits hiervon in Kenntnlß geſetzt, da die 
Uhren muthmaßlich über die ganze Provinz verbreitet 
reſp. verwerthet werden dürſten. . 


Vermiſchts. 

Petersburg. Vor dem biefigen Kriminalgericht 
wurde in den letzten Tagen des Januar mit Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit ein polltiſcher Prozeß, den wir be⸗ 
reits kurz andeuteten, gegen 24 Polen verhandelt, die 
ſchon ſeit A Jahren in Unterſuchungshaft geſeſſen hatten. 
Die Angeklagten, die ſämmtlich den gebildeten Ständen 
angehörten und zum Thell öffentliche Aemter belleldet 
hatten, waren beſchuldigt, einer geheimen Verbindung 
angehört zu haben, die den Zweck verfolgt habe, 
ſalſche ruſſiſche Banknoten und andere Rubelſcheine, 
die ſie aus dem A elande von polniſchen Emi⸗ 
granten bezogen hätten, in Rußland in den öffentlichen 
Verkehr zu bringen, um dadurch die Mittel zu einem 
neuen polniſchen Auſſtande zu gewinnen, und zugleich 
den ruſſiſchen Staatäfrebit zu ſchädigen. Außerdem 
waren mehrere Angeklagten durch die Anllagralte be⸗ 
zichtigt, politiſch kompromittirte Polen in ihrer Wohnung 
verſteckt gehalten, und ihnen dadurch, ſowie durch Geld⸗ 
unterſtützung, die Flucht in's Ausland ermöglicht zu 
haben. Die gerlchlliche Verhandlung nahm faſt acht 
Tage in Auſpruch, und führte zu dem Reſultat, daß 
von ſämmtlichen Angeklagten nur fünf der ihnen zur 
Laſt gelegten Verbrechen ſchuldig befunden, alle übrigen 
aber frelgeſprochen und in Folge deſſen ſofort der Haft 
entlaſſen wurden. Von den fünf für ſchuldig erklärten 
Angeklagten wurden verurthellt: der Gymnaſſal⸗Lehrer 
Wesztort zu 5 Jahren, der Student Kibort zu 6 ½ 
Jahren, der Eiſenbahn-Kondukteur Karpinsli zu A 
Jahren ſchwerer Arbelt, Frau Zawadzka, Chegaltin 
eines Gubernlal-⸗Sekretärs, und der Student Urbano⸗ 
wicz zur Anfedlung in Sibirien. Der Gerichtshof, 
der bei Feſtſtellung des Straſmaßes mildernde Umſtände 
angenommen hatte, beſchloß, in Bezug auf die drei 
erſten Verurthellten ein adigungsgeſuch an den 
den Kalſer zu richten, und ihn um Umwandlung der 
ſchweren Atbelt in Auſſedlung in Sibirien zu bitten, 

Borſen⸗ Berichte. 

Etztttiu, 10. Februar, Wetter leicht bewölkt. Tim- 
peratur — 3 R. ge — 12%R Wind O. 

Weizen geſtern Abend höher bezahlt, heute matter, 
pr. 2125 Pfd. eco gelber inländiſcher N 521, —54 
, beſſerer 54 —56 , feiner 57—58 , bunt 
pol . 54—56 , 83—E&5pfd. gelber per Frühl. geſtern 
Abeud 60 % bez., heute 59, ½, ½ K bez, 5914 
Br. u. Gd. per Mai- Juni 601 . Gd., Juni⸗Juli 
61½ & Gd. u. Br. 

Roggen etwas feſter, per BOX) Pd. loco 78. bis 
76pfd. 36 „ 7ipfd. 371 , 79 pfd. 39 , 8Opfd. 
40 , 82pfd 42 , per Fallhjahr 31, 40% % ie 
bez. Br. u. Gd., per Ma ⸗Junti 41¼, 1 . bez., per 
Juni⸗Juli 42 ½ , bei. u. Br. 

Gerſte ohne Handel. 

Haſer unverändert, per 1300 Pfd. loco 23 25 ½ 
, pomm. mit Ger 2.3, 3% bez, 47 bis 50% v. per 
Frühlahr 25%, se Br, , Gd, Mai⸗Juni 26 f Gd. 

Erbſen per 2250 Pfd. loco Futter⸗ 41 12 1, 
Frühlahr Futter⸗ 431, % ben, 43 Gd 

Petroleum loco 8, % 1 bez, 1 Br., 
Febr. 8½ 3% Br., Sept.⸗Olt. 72, i bez. u. Br, 

Winterrübſen per 1800 Pfd. September -Oktober 
93 ½, Yı „ bez, 94 Br. 

Rübsl matt, iox 12% . Br., per Februar 
2, „ Br., Y, Gd., April-Mai 12½ , Wr, % 
Gd., September ⸗Oktb . 12 5% dez. u. Ur, 1111/, Gd. 

Spiritne unverändert. . o obne Faß 14½ ng 
bez, per Februar-März 14°, % nom, Früblahe 14% 
= 1355 16 8 a a = u. Ge,, 

uni⸗Juli 7% . U. Gd., „Jult- „bez, 
Auguſt⸗ Sept. 15% 9 Br i 65. art dä gere 

Angemeldet: 100 Ctr Rüböl. 

dtegultrungs Brrerieı Metren 59%, Boge 
40%, Rüb 0 12, Ste s 14%, 


Aufforderung zur Hülfe für 
Havelberg. 


Das durch die Zellungen uns Allen bekannte 
Brandunglück in Havelberg fordert zur ſchleunlgſten 
Hülfe auf. Hundert und drei und ſſebenzig Familien, 
d. h. gegen ſiebenhundert Perſonen, ſind bel der jetzigen 
Kälte ganzlich obdachslos geworden und haben zum 
großen Theil auch ihre Habe eingebüßt. Raſche eillgſte 
Hülfe an Kleidung, Nahrungsmitteln und Geld iſt drin⸗, 
gend nothwendig. Die Unterzelchneten (mit Ausnahme 
des mitunterzelchneten Polizei- Präfidenten) find berelt⸗ 
Gaben aller Art, welche unſere Mitbürger uns anvere 
trauen möchten, entgegenzunthmen und auf's Baldigſt 
an ihre Beſtimmung zu befördern. 

Stettin, den 9. Februar 1870. 

C. F. Baeven roth. Carl Fraude, Stadtrath. 


pro 


Johannes Qulſtorp, Kommerzenrath. v. Warn- 
ſtedt, Pollzel-Präſſdent. 
Auch die Redaktion dieſer Zeitung 


iR ‚gern, bereit, 


hoch gehäufelt werden. Herr Nobbe- Pinnow ift gleich- — In der Zelle Nr. 5 des Kretsgerichtsgefäng⸗ Arbeiters Manzel hierſelbſt. Die Cheſrau des c. Beiträge entgegen zu nehm. 


Hiſtoriſche Skizzen 


on 
F. Sm. 
II. 
Colberg im ſiebenjährigen Kriege. 
(Fortſetzung.) 

Sch icht und elufach find ihre Gräber; grauer 
Sandſtein von Epheu umrankt, bezeichnet uns die ge⸗ 
weihte Stätte der letzten Ruhe eines Nettelbeck und 
Waldenfels, während jener kühne Parteigänger und 
warme Vaterlandefreund, der ewig unvergeßliche Schill 
auch am Geſtade der Oſtſee feinen Tod fand, aber weit 
entferut von dem Schauplatze ſeiner ſchönſten Helden⸗ 
thaten. Magnum voluisse magnum: Groß iſt es, 
Großes gewollt zu haben, ſo ſchrieb man auf ſein 
Grab. — 

Und wir, die Nachlebenden haben die Pflicht, und 
die Thaten jener edlen Patrioten fort und fort in's 
Gedächtniß zu rufen, damit wir an ihnen, wenn ſchwere 
Zelten über unſer Vaterland hereinbrechen, ein Muſter 
nehmen, ihnen nachſtreben und nachelfern in gleicher 
Tapferkeit und Unerſchrockenhelt, in gleicher Aufopferung 
und Treue! 

Colberg war noch nicht wie heute mit einem 
Kranze von Redouten und Schanzen umgürtet, der ſich 
in geringerer oder größerer Entfernung von der Stadt 
über die Höhen auf der Oſt⸗ und Südſeite, und in 
der Tiefe an der Weſt⸗ und Nordſeite entwickelt und 
es einem angrelfenden Feinde ſehr ſchwer macht, der 
eigentlichen Feſtung zu nahen. Die am 5. November 
1627 in Colberg eingerückten Kaiſerlichen Kriege völker 
legten den Grund zu den heutigen Feſtungswerken. 
Bürger und Bauern mußten neben den Soldaten der 
harten Schanzarbeit obliegen, die Jakobl⸗Kirche vor dem 


ja Dörfer Altſtadt, Nelnin, Wobrod und Sellnow Sie Alle mochten wohl von jenen Gedanken beſeelt ſein, derholt zur Uebergabe aufgefordert erklärte er, daß die 


wurden in Brand geſteckt, damit der Feind ſich nicht wie fie Theodor Körner jo ſchön ausſpricht: 


darin fefljegen könne. Die vorhandenen Wälle ließ 
der Kalſerliche Befehlshaber erhöhen und jenſeits der 
Perſante landwäcts Schanzen anlegen. Die Schweden, 
die darauf wie ſchon angedeutet, in Colberg feſten Fuß 
faßten, vertieften und erweiterten die Gräben, leiteten 
das Waſſer der Perſante hineln und ſchufen verſchiedene 
Außenwerke und Blockhäuſer. Nach dem Abzuge der 
Schweden ließ der große Kurfürſt (1655) durch den 
damaligen Kommandanten von Colberg, den Geheimen 
Kriegs⸗Rath Bogislaw von Schwerin das Münderthor 
mit einem Hornwerk verſehen, und unter feinen Nach⸗ 
folger König Friedrich I. wurden noch mehrere andere 
Befeſtigungs werke angelegt, namentlich auch eine ge⸗ 
mauerte Schanze vor der Münde zur Deckung des 
Hafens. Selt der Zeit ſcheint nach den Andeutungen 
in Profeſſor Berghaus's „Landbuch von Pommern“ 
nichts weiter für die Befeſtigungswerke geſchehen zu ſein 
bis endlich der ſiebenjährige Krieg hereinbrach. 

Es war im Jahre 1758, Friedrich hatte die 
Ruſſen die glorreiche Schlacht bei Zoendorf geliefert, 
die den Letzteren 22,000 Mann koſtete. Leider konnte 
er ſeinen Sieg nicht verfolgen, da er dem von den 
Oeſterreichern und den Reichstruppen hartbedrängten 
Prinzen Heinrich zu Hülfe eilen mußte. So bekamen 
die Ruſſen wieder freie Hand. Ihr Oberfeldherr Fer⸗ 
mor entſandte nun den General Palmbach mit 10,000 
Mann, um Colberg zu belagern, das er wegen feiner 
günſtigen Lage an der See zum Waffenplatz und zur 
Vorrathskammer für ſein Herr zu machen gedachte. 
Friedrich ſcheint der Feſtung teinen beſonderen Werth 
beigelegt zu haben; 700 Mann Landmiliz und 15 
Artilleriſten unter dem Befehl des invallden Majors 
von der Heyden ſollten den ziemlich umfangreichen Platz 
vertheidigen. Aber der eine Heyden galt mehr als eine 


Lauenburger Thore wurde abgebrochen, ebenſo die Gaſſe Armee, und ſeine Soldaten ſtanden ihm treulich zur 


umher, die Hausgärten verwüſtet und der Platz befeſtigt. Seite, von den Bürgern auf das Kräftigſte unterſtützt. und jo fanden die Ruſſen Alles unverſehert vor. Wie- Feſtungen an. 


eee erer 


CC.. %˙— U — NARTERE HE NIE 


Wir bitten hierdurch die im heutigen Blatte 
stehende Glücks-Offerte des Bankhauses Laz. Sams. 
Cohn in Hamburg besonders aufmerksam zu lesen. 
Es handelt sich hier um wirkliche Staatsloose, deren 
Gewinne vom Stzate garantirt und verloost werden, 
in einer so reichlich mit Hauptgewinnen ausge- 
statteten Geld-Verloosung, dass aus allen Gegenden 
eine sehr lebhafte Betheiligung stattfindet. Dieses 
Unternehmen verdient das vollste Vertrauen, indem 
vorbenanntes Haus, „Gottes Segen bei Cohn“, durch 
die Auszahlung von Millionen Gewinne allseits be- 
kannt ist. 


Fumilien⸗RNegchrichten. 

Verlobt: Fräulein Anna Zipperling mit dem Direktor 
Herrn Carl Kunze (Stettin). — Sn Friederike von 
5 mit Herrn Georg Holſten (Kirch⸗Baggendorf— 
Brönkow). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Frölich (Orimmen). — 
Eine Tochter: Herrn W. Beſch (Stettin). — Herrn 
G. Strahl (Breitenſtein). 

Geſtorben: Herr W. Erdmann (Stettin). — Herr 
Schiffe kapitan A. W. Lindner (Stettin). — Frau 


Wittwe Linke geb. Sill (Stolp). 
Stettin, den 2. Februar 1870. 
Bekanntmachung. 
K. Nr. 82 


. Nr. 82, N 

In Nr. 6 unſeres diesjährigen Amtsblatts wird eine 
Bekanntmachung der en Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden vom 17. v. Mis, erſcheinen, welche eine 
Kündigung der zur Auszahlung am 1. April 1870 ver⸗ 
looſten Schuldverſchreibungen der Staats + Anleihe aus 
dem Jahre 1855 enthält. Demſelben Stück des Amtsblattes 
iſt auch eine Liſte jener ausgelooſten Staatspapiere beige 


fügt und find in derſelben zugleich die bereits früher ver“ 


loſten und gekündigten Serien jener Anleihe verzeichnet, 
aus welchem noch Schuldverſchreibungen uneingeloſt ge⸗ 
blieben ſind. 

Indem wir auf jene Bekanntmachung und die derſelben 
angeſchloſſene Verlooſungsliſte hierdurch aufmerkſam machen, 
bemerken wir, daß die Berzinfung der ausgelooften Schuld⸗ 
verſchreibungen mit dem Kündigungs ⸗Termine aufhört, 
und daher derjenige Zinſenbetrag, welcher auf ſpäter fällige 
Zinscoupons dennoch erhoben werden ſollte, bei demnächſti ⸗ 
ger Vorlegung der Schuldverſchreibungen vom Kapitale 
gekürzt werden wird. 5 5 

Die vorerwähnten Verlooſungsliſten find übrigens in 
unſerem Verwaltungsbezirke noch in den Bureaux der 
Landräthe, Magiſtiäte, Domainen⸗ und Rentämter, der 
hieſigen Königlichen Polizei⸗Direltion, ſowie in der Re⸗ 

ierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, den Kreisſteuer⸗, Kreis⸗Kommunal⸗, 
Forſt und Kämmerei⸗Kaſſen und endlich auf der Börſe 
zu Stettin ausgelegt. 


Königliche Regierung; Kaſſenverwaltung. 
Toop · 


Bekanntmachung. 


Zur Lieferung von ungefähr 
478 Kubkſß. eichenen Rundholz, 


2233 kiefernen Rundholz, 
1450 kliefernem Bauholz, 
1661 kliefernen Bohlen, 


dieverſen Brettern und Karrdielen für die Unterhaltung 
der hieſigen Haſenbauwerke iſt auf Montag, den 14. Februar, 
Vormittags 9 Uhr, im bieſigen Hafenbau⸗ Bureau ein 
Submiſſionstermin angeſetzt, in welchem die Offerten in 
Gegenwart der erſchienenen Bieter eröffnet werden werden. 
Die Bedingungen liegen im Hafendau⸗Bureau zur Ein⸗ 
ſicht aus, werden auch gegen Erſtattung der Kopialien 
brieflich verabfolgt. 
Swinemünde, den 3. Februar 1870. 


Der Bau⸗Inſpektor 
C. Gredsted, 


Commissions-, Speditions-, Agentur- 
und Imensso-Geschäft, ö 4 


Aarhuus. 


| Sr * 


Auktion. 


Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
11. Februar er., Vormittags von 9 Uhr ab, im Kreis⸗ 
Gerichts⸗Auktionslokal 

mahagoni und birkene Möbel, Uhren, Betten, Wäſche, 
Kleidungsſtücke, 

um 11 Gold- und Silberſachen, ſowie Poſamentier⸗ 
und Wollwaaren, 

um 12 Ubr Büchſenſchmiedehandwerkzeug, wobei ein 
eiſerner Kochofen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 89 —5 werden. 

Aaufl. 


Der Preußiſche Kunftverein 

hat durch feine mit jedem Jahre ſteigende Leiſtungsfähig ⸗ 
keit einen Aufſchwung gewonnen, der es ihm ermöglicht, 
bei der im November ſtattfinden Verlooſung jedem ſeiner 
Mitglieder für den geringen monatlichen Beitrag v. 1% 
10 pr in der Abtheil. A. und 2 % 15 pr in der 
Abtheil. B. unbedingt ein Original⸗Oelgemälde zu liefern, 
welche den poſitiven Werth von mindeſtens 4 Frd'or auf- 
ſteigend bis zu 80 Frd'or haben. Dieſe Werke, ſowie auch 
Gemälde zu Kauf ftehen in der Ausſtellung des Vereins, 
Berlin, Dorotheenftc. 31, täglich v. 11— 3 Uhr zur Anſicht, 
auch werden hier Anmeldungen neuer Mitglieder entgegen 
genommen. 


| = Bırblicität! 


Wir empfehlen unſer Inſtitut dem inſerirenden 
9 Trike zur Uebertragung von Aufträgen 
jeden Umfanges nd führen nachſtebend die hier⸗ 
durch erwachſenden Vortheile zur gefälligen Berück⸗ 
ſichtigung an. 5 
Durch die uns von ſämmtlichen Zeitungs: 
Expeditionen günftig geſtellten Gonditionen 
ſind wir in den Stand geſetzt, die uns überwieſenen 
Aufträge unter folgenden billigen Bedin- 
gungen auszuführen: 


1. Wir berechnen nur die Original⸗Preiſe. 
2. Porto oder Speſen werden nicht belaſtet. 3. Bei 
größeren u. wiederholten Aufträgen entſprechender 
Rabatt. — Speelal- Contrakte mit 
besonders günstigen Bedingungen 
bei Uebertragung des gesammten 
Inserstionswesene. 4. Belege werden 
in allen Fällen für jedes Inſerat von uns geliefert. 
5. Eine einmalige Abſchrift des Juſerats genügt 
auch bei Aufgabe für mehrere Zeitungen. 6. 
Ungeläumte Realiſation am Tage der Auftragertheilung. 
7. Ueberſetzungen in alle Sprachen werben koſten⸗ 
frei ausgeführt. 8. Koſten⸗Anſchläge werben 
bereitwilligſt auf Wunſch vorerſt aufgeſtellt. 9. Cor⸗ 
reſpondenz franfo gegen franko. 

Unſer neueſter und korrekteſter 


Juſertions⸗Kalender 


Verzeichniß ſämmtlicher Zeitungen und Zeitſchriften 
mit genauer Angabe der Auflagen und ſonſtigen für f 
die 7. —— wichtigen Notizen ſteht gratis zu 
Dienſten. 


Sachſe & Co. in Stuttgart. 
Zeitungs⸗Annoncen Expedition 
Leipzig, Bern, Cassel und Breslau. 

Annahme von Inſergten für die All⸗ 


gemeinen Anzeigen der „Gartenlaube“ 
uflage 230,000 Exemplare. 


— I 


Max Eckstein, 


Advocat in Leipzig. 
100,000 gem. Briefmarken 


cht zu kaufen und Kommiſſtonen anzuſtellen 
1 g „ Tries in Friedrichshafen. 


Feſtung ſich in gutem Vertheidigungszuſtande befände 
und jo lange dies der Fall ſei, werde er ſich darin 
behaupten. Darauf befahl er, einen ruſſiſchen Offizier 
überall umherzuführen, um den Feind von der Wahr- 
heit ſeiner Angabe zu überzeugen. Am funfjfebnten 

Wie Dein großes Wort gebeut!“ Tage der Belagerung ſtellte der ruſſiſche General, der 

Schon hatten die Ruſſen ſich des Hafens bemäch- inzwiſchen mehrſach Verſtärkungen und neuen Zuzug von 
tigt und auch der ſogenannte bedeckte Weg war in ihren der Haupt⸗Armee empfangen hatte, dem heldenmüthigen 
Händen, ſie glaubten nun leicht zum Ziele zu gelangen. Kommandanten auf das Eindringlichſte vor, wie bei 
Aber die Beſatzung, Offiziere, Soldaten und Bürger, der ſchwachen Beſatzung ein Widerſtand nutzlos, wie 
von gleicher Tapferkeit beſeelt, ſchlugen alle Angriffe des eine Kapitulation in feiner Lage ſogar ehrenvoll erſcheine 
Feindes zurück. Auch der erſt 21 Jahr alte Nettel- und welchem Elend die Einwohner anheimfallen würden, 
beck nahm thätigen Aathtil an der Vertheldigung Col- wenn man zum Sturm ſchritte. Heyden blieb uner⸗ 
berg's und ging dem Kommandanten als eine Art von ſchütterlich. Jetzt begannen die Ruſſen die Feftung nun 
Stadt⸗Adiotant nach Kräften zur Hand (Vergl. pom- noch eifriger zu beſchleßen, Bomben, Granaten und 
merſche Provinzialblätter für Stadt und Land, Treptow ſelbſt Steine flogen in die Stadt. Auch wurden Ber- 
a. d. Rega, 1820, Band I, Stück IV, S. 484). ſuche gemacht, die Häuſer anzuzünden; noch heute be⸗ 
Heyden hatte die Vorſtädte aus Menſchlichkeit geſchont, wahrt und zeigt man in der St. Marien-Dom-⸗Kirche 
wie ihm dies auch Klugheit gebot, da es ihm vor eine von den Ruſſen bei dieſer Belagerung in den Ort 
Allem darauf ankam, ſich die Liebe der Bürger zu er- geſchleuderte Pechlaterne. Neun und zwanzig Tage 


„Nun, mit Gott! wir wollen's wagen, 
Feſt vereint dem Schickſal ſteh' n, 
Unfer Herz zum Altar tragen, 

Und dem Tod entgegen geh'n, 
Vaterland! Dir woll'n wir ſterben, 


werben. Zwar ſetzten ſich unn die Ruſſen darin feſt, lang harrten die Belagerten ſtandhaft aus und ihr Muth 
aber die Bürger im Scheibenſchießen geübt, tödteten von blieb nicht unbelohnt. Der Name der Preußen ſtand 
den Wällen aus jeden Feind, der ſich blicken ließ. bel den Ruſſen in gewaltigem Reſpelt und die Schlacht 
Heyden in Allem unermüdlich, was zur Vertheidigung von Zorndorf hatte wohl nicht wenig dazu beigetragen 
der Feſtung gereichen konnte, bildete ſich jetzt eine eigene ihre ehrfurchtsvolle Scheu zu erhöhen. So bedurfte 
Artillerie heran. 120 Mann von der Miliz wurden es nur der Nachricht, daß eine preußiſche Heeresabthel⸗ 
Tag und Nacht geübt, das Geſchütz zu bedienen. Fleiſch, lung im Anzuge ſei, und der Feind hob ſofort die Be- 
Speck und Gemüſe, wovon glücklicherweiſe ein bedeu- lagerung auf, ja, er verließ ſogar die Provinzen Pom 
tender Vorrath in der Feſtung vorhanden war, brachte mern und Brandenburg ganz, um ſich nach Polen und 
man den angeſtrengt thätigen Soldaten auf die Wälle. Preußen zurückzuziehen. 
So wurden ſie bel gutem Muthe erhalten und freudig Der wackere Heyden aber fand dle volle Aner- 
unterzogen fie ſich den Strapatzen des Dienſtes. Schon kennung feines Könige. „Friedrich, ſagt von Archen⸗ 
war das feindliche Heer in Folge eines ihm zugegan- holz in jeiner meiſterhaften Geſchichte des ſiebenjährigen 
genen Befehls abgezogen, als es plötzlich umkehrte und | Krieges, der mit dem Adlerblick des Genies ſeine Heer- 
von Neuem vor die Stadt erſchten. Kluger Weiſe führer zu wählen wußte, wendete elne gleiche Sorgfalt 
hatte Heyden die Laufgräben nicht gleich zuwerfen laſſen ſehr ſelten bei der Wahl von Befehlshabern in ſeinen 
Gortſetzung folgt.) 
A- ,,. ·m— TED TETDEETETENTEEN TEN Pac FE 
% Gold⸗Obligati | 
4 ; 
7 Gold⸗ igationen 
1. Hypothek 
N der 
| 
Kansas-Pacific-Eisenbahn. 
zn Kapital rückzahlbar nach 30 Jahren in Gold. 
Zinſen ſteuerfrei am 1. Mai und 1. November, zahlbar in New⸗Nork mit Doll. 35. ® 
u London mit L. St. 7. %, in Frankfurt a. M. mit fl. 87. 30. (der Doll. 
j »Dieſe in Doll. 1000⸗Stücke eingetheilten Obligationen find geſichert: 
1) durch eine erſte Hypothek auf die Bahn von Sheridan im Staate Kanſas nach Denver im 
Staate Colorado, eine Strecke von 225 Meilen; 1 Er 1 0 
15 2) durch 3 Millionen Aeres höchſt ergiebigen und durch maſſenhafte Emigration täglich werthvoller 
werdeuden Landes längs der Bahn, das der Compagnie von der Regierung der Vereinigten Staaten 
als Subvention gratis gegeben wurde. Die Landverkäufe der Kanſas⸗Compagnie haben derſelben bisher SE 
faſt eine Million Dollars eingetragen. Das noch verfügbare Land wird nach dieſer Schätzungsbaſis 8 
Millionen Doll. einbringen, 5 
3) durch eine dritte Hypothek auf die vollendete und in vollem Betriebe befindliche, 438 Meilen 
lange, durch die Union in gleicher Weiſe wie die Central: und Union ⸗Pacific⸗Bahn fub- ME 
ventionirte Bahn von Kanſas⸗ City nach Sheridan. 5 
Die Einnahmen auf der alten Strecke (Kanſas⸗City⸗Sheridan) find ſchon jetzt genügend, um bie 
Zinſen auf die alte und die neue Strecke zu decken. AR 
Diefe Daten, welche durch das höchſt achtbare, allgemein bekannte Bankhaus Dabmey, TE 
Morgen & Cie. in New Vork verbürgt werden, mögen genügen, die 7% Obligationen der BR 
HKansas-Paelſle-Bahn, die ſich durch ihren inneren Werth am Beſten empfehlen, als eine ſo FE 
lide, billige und höchſt ſichere Kapital⸗Anlage beim Publikum einzuführen * 
Den unterzeichneten Bankhauſe iſt der Allein⸗Verkauf oben genannter Obligationen über⸗ ME 
tragen worden. 1 
F. E. Fuld & Cie. in Frankfurt a. M. 
VI. Juternationale Maſchinen⸗Ausſtellun 
U a * 1 1 = 6 
und Markt. 
˖ Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach ſechs⸗ 
jährigen günſtigen Erfolgen auch in dieſem Jahre und zwar 
ns [3 
am 3, 4 und 3. Mai e,, 
in Breslau eine große Ausſtellung und einen 
Markt von land wirthſchaftlichen, auch forſt⸗ 
er . * 
und hauswirthſchaftlichen Maſchinen und Ge⸗ 
Po 
räthen. 
Die R und Formulare zur Anmeldung ſind demnächſt bei dem unter⸗ 
zeichneten General⸗Sekretair . Korn in Empfang zu nehmen. 
Ein Standgeld iſt auch für bedeckten Raum nicht zu entrichten. Prämien 


werden nicht ertheilt. — N 
Zur Spedition wird Herr J. C. J. Weiß hier, Büttnerſtraße 34, empfohlen. 
beſc Die Fabrikanten des In⸗ und Auslandes werden hiermit eingeladen, dieſen Markt 
zu beſchicken. 
Anmeldungen werden nur bis zum 1. April er. entgegengenommen. 
Breslau, den 2. Januar 1870. 


Die Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und 


Markt Commiſſion. 
R. Seiffert. W. Korn (Breslau, Fränkelplatz 2.) 
Die Maſchinennäh⸗Anſtalt von Frau Timm, % 
alte Königs⸗ u. Mönchenbrückſtr⸗Ecke 15, 4 Tr. r. 


empfieblt ſich zur ſauberſten Anfertigung von Oberhemden a 10 Hr, Damenhemden 7½ 
Striche zu fäumen, 6 Ellen 1 Gr, Ta ſchentücher ſäumen Did. 5 Hr, Namen ſticken Did. 7 pr 6 
und led und der Wäſche, ſowie jede Stepperei ſchnell und bill. Das Zuſchneiden der Wäſche 
wird gutfigend und unentgeltlich beſorgt. Modelle liegen zur Anſicht. 


Spe, wollene 


— 


— 4 — — 


2 


Es iſt Niemand befugt, Gelder und Aufträge für uns 
entgegen zu nehmen, als unſer ſpeziell für die Provinz 
bevollmächtigter Vertreter Herr Jos. Niedhammer. 

Worms, im Februar 1870. 


J. Langenbach & Söhne, 


Weingroßhandlung. 
2 0 
Grossartige 6 


Glücks-Oflerte. B 


# Original- Staats- Prämien- Loose” 
ind überallzu kaufen und zu splelen erlaubt. 
„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Kllerneueste wiederum mit Gewin- 
nen bedeutend vermehrte Capi- 

talien-Verloosung von über 

4 Millionen. 

Die Verloosung garantirt und vollzieht 
1 die Staats-Regierung selbst. 
Beginn d. Ziehung am 20. d. Mts. 


Nur 2 Thir. oder 4 Thlr. 
oder ½ Thlr. 


kostet ein vom Staate zarantirtens ® 
(Wirkliches Original- Stianis - Loos |, 
(nicht von den verbotenen Promessen) und | 
bin ieh mit der Versendung dieser 
© wirklichen Original-Staate- Loose } 
gegen frankirte Einsendung des Betragen 
“oder gegen Postvorsehuss selbst nach den) 
entferntesten Gegenden staatlich & 
beauftragt. N 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Haupt-Gewinne betragen 2 50,000, 
200000, 190000, 180000, 120000, 
1865000, 162000, 160000, 155000% 
150000, 100000, 50,000, 40,000, 
30,000, 25,000, 2 mal 20,000, 3 mal 
15,000, 4 mal 12,000, 5 mal 10,000, 
5 mal 8000, 7 mal 6000, 21 mal 5000, 
4 mal 4000, 36 mal 3000, 126 mal 2000, 
6 mal 1500, 5 mal 1200, 206 mal 1000, 
256 mal 500, 350 mal 200, 17850 mal 110, 
100, 50, 30. ® 
" mer. Kein Loos gewinnt weniger 
Fals einen Werth von 2 Thaler. 90 
Die amtliche Ziehungsliste und i 


die Versendung der Gewinngelder : 
erfolgt unter Staatsgarantie sofort 
nach der Ziehung an Jeden der Bethei- 
ligten prompt und verschwiegen. 5 
Mein Geschäft ist bekanntlich das Ael- 
teste und Allerglückliehste, indem ich? 
bereits an mehreren Betheiligten in dieser 
X Gegend die allerhöchsten Maut. 
treifer von 300000, 28 5000, 150,000, 
125,000, mehrmals 100,000, kürzilen 
dns gromse Loos und jüngst am 29. 
vorigen Mts. schon wieder den aller- 
grössten Maupt- Gewinn in Stettin 
musbezahlt habe. 
Ber. Zur Bestellung meiner wirk- 
BEE. liehen Original-Stıanats-Loose 
Der. bedarf es der Bequemlichkeit halber kei- 
BEE. mes iiriefes, sondern man kann den 
Ber. Auftrag einfach auf eine Postein- 
Ber. zahlungskarte bemerken. Dieses ist % 
U wer. gleichzeitig bedeutendbilliger als 
ger. Postvorschuns. 


15 


Ks 


. 


Laz. Sams. Cohn A 
in Hamburg. u 


Haupt-Comptoir, Bank- u. Wechselgeschäft. }: 
5 
. 


Die Emser fpichy 


Pastillen 


ſind bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei großem 
Reiz zum Huſten, ſowie bei allen Catarrhen. — Nieder⸗ 
lage dieſer, wie meiner übrigen Paſtillenfabrikate befinden 
ſich bei den meiſten Apotheken hier und in der Provinz. 
Gebrauchs⸗Anweiſungen werden gratis verabreicht. 


Die Mineralwaſſer⸗ und Paftilen-Fabrif 


von 


Dr. Otto Schür in Stettin. 
Gänſebrüſte 


ohne Knochen, im Ganzen und ausgeſchnitten, alle Sorten 
Braunſchweiger Wurſt, als Trüffel⸗, Sarbellen- u. Leber⸗ 
wurſt, Weſtph. Dauerſchinken, Rauchfleiſch und' Rinder⸗ 
Roulade, Preßkopf, beſten Weſtph. Pumpernickel, täglich 
friſche Wiener, Jauer'ſche und Frankfurter Würſtchen 


empfiehlt C. Scholz, Breiteſtr. 5. 
Aſtrachaner Bucherſchooten, 


delikaten Schweizer und Holländiſchen, feinſten Limburger 
und Sahnen⸗Käſe empfiehlt 


C. Scholz, Breieſtr. 5. 
Brennholz⸗Verkauf. 


I. Cl. Eichen Kloben a 6 ril. 25 ſgr. pro Klafter, 
1. Cl. Birken Kloben a 8 rtl. 25 for: pro „ 

1. Cl. Elſen Kloven a 7 rtl. 25 ſgr. pro „ 
II. CI. „ Pr il, bro 

I. Cl. Kiefern Kloben a 5 rtl. 25 ſgr. pro „ 
II. Cl. * „ a 4 rtl. 25 ſgr. pro 5 
Alles frei vor die Thür geliefert. 


Friedrich Poll, 


Holzhof am grünen Graben und Oder⸗Ecke 
Beſten geruchfreien 


Anklamer Torf 1% rtl. 


frei vor die Thür, bei Abnahme von 10 Mille noch 


10% Rabatt 


offerirt, um damit zu räumen 
Philipp Schulze, 
Fiſcherſtr. 14. 
Dampf⸗Caffeebrenn⸗Apparate 
neueſter Kouſtruktion hält vorräthig A. Gertich, 
Frauenſtraße 7. 


Wir ſuchen für Stettin, Stadt und Provinz einen tüchtigen 


a Vertreter. 


Spielkarteufabrik, Darmstadt. 


Frommann & Bünte, 


Epileptiſche Krämpfe (Fällſuchſ 


Berlin, Mittelſt aße 6. — 
Elegante 
und 


Spiegel: & Bolfteranren- Magazin 


von 


L E. S. Giemsöe zu Berlin, Leipzigerſtr. 86, 


empfiehlt fein vollſtändig aſſortirtes Lager, Einrichtungen von 200 34 an, Enſdallage billigſt mit 2—3 %. a 
Garantie un eſchädigten Empfanges. 1 


Das Möbel-, 


Hülfe! 
Nettung! Heilung! 


Auf das Dr. Robinson’sche Gehör-Oel mache ich alle 22044 135 56 66 84 247 54 358 75 405 15050 


Leidende aufmerkſam. Das Saufen und Brauſen in den 
Ohren (Vorboten der Taubheit) werden durch den Gebrauch 
dieſes Oels ſofort beſeitigt. 8 

Thatſachen find die beſteu Beweiſe, weshalb ich zwei 


Anerkennungsſchreiben bekannt mache. Frankirte Aufträge 2 4044 63 (50) 66 


werden prompt ausgeführt. 
Soeſt in Preußen 1870. 
Kaufmann II. Brakelmann. 


Thatſachen 


˖beweiſen die große Heilkraft des Dr. Robinson’schen Yin 


Gehör-Dels, 
Büdesheim b. Bingen, den 4. April 1869. 
Herrn Brakelmann in Soeſt. 

Euer Wohlgeboren bitte ich 1 Flakon des ausgezeichneten 
Gebör⸗Oels von Dr. Robinſon, welches mir gute Dienſte 
geleiſtet hat, an die hochehrwürdige Frau Oberin Johanna 
Heinrich im eugliſchen Fräulein⸗Kloſter in Mainz zu ſenden. 

Achtungsvoll 
gez. Eser, Pfurer. 
Diepholz in Hannover, den 22. Januar 1870. 
Geehrter Herr Brakelmann in Soeſt. 
Da Sie mir im vorigen Jahre vom Dr. Robinſon'ſchen 


Gehör⸗Oel ein Glas geſandt haben, welches außerordentlich 


gut gewirkt hat, fo bitte ich noch um 2 Gläſer ꝛc. 
Mit Hochachtung 
gez Zwiekert, Bürgermeiſter. 
Lotterie. 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 


141. königlicher [Klaſſen- Lotterie fiel der Hauptgewinn von 35015 70 (40) 153 59 75 (40) 


10,000 % auf Nr. 16,516. 2 Gewinne von B 
fielen auf Nr. 33,339 und 36,514. 1 Gewinn von 2000 
Ag fiel auf Nr. 80,193. 2 Gewinne zu 600 % fielen 
auf Nr. 12 528 und 82,939. 2 Gewinne zu 200 3% 
fielen auf Nr. 30,558 und 79,384. 4 Gewinne von 100 
eg auf Nr. 75,134, 77,733, 88,630 und 92,655. 
Berlin, den 9. Februar 1870. 
Königliche General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Liſte 
der am 9. Februar 1870 Araogenen Gewinne 
bh 


unter 100 R 
141. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Die Gewinne ſind den betreffenden Nummern in 
beigefügt. Nummern, denen keine () folgen, haben 
A gewonnen. 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doktor O. Killisch in 


Bereits über Hundert geheilt. 


Ballkleider und 
einfache] Masken⸗Anzüge (f. Damen) 
Auguste Knepel, 


große Wollweberſtraße 53. 


13 84 422 (40) 27 (40) 60 523 64 90 647 85 

(50) 93 728 97 854 59 (40) 63 914 26 

21087 101 13 27 49 214 53 68 82 372 (40) 77 
497 617 80 718 31 882 940 42 66 76 98 


740 558 68 634 765 94 805 66 89 982 
0 a 
23002 39 149 222 84 420 502 95 699 734 66 


804 902 
13% (50) 66 222 (40) 68 (50) 
390 421 (80) 46 92 513 652 98 799 836 86 
92 902 (40) 
23027 97 154 83 203 12 16 (40) 28 342 50 71 
74 508 31 50 5196 635 715 45 96 820 44 
40) 56 85 
116 20 41 47 216 78 330 76 (40) 408 
24 85 511 98 738 47 835 97 (80) 947 55 87 
2 7098 188 201 32 341 86 (60) 494 523 690 
712 81 807 10 59 960 (40) 92 (50) 
28075 77 206 39 52 75 86 404 31 41 52 56 541 
60 86 755 899 956 89 
29013 139 279 333 550 61 98 607 50 63 85 
732 52 77 811 18 47 87 (40) 95 902 8 83 87 92 
30043 50 283 332 46 68 421 25 517 43 646 
97 701 8 835 
31000 21 (40) 96 110 72 241 54 69 94 318 53 
623 60 95 780 823 36 969 (50) 76 78 97 
32014 22 27 94 104 5 81 (50) 226 30 305 64 
86 424 51 95 550 54 613 57 709 34 87 805 
724 938 74 
33072 82 (40) 127 37 266 (40) 327 (40) 71 94 
(80) 408 539 45 600 97 780 825 86 
34081 163 282 365 407 73 647 78 743 73 
820 79 909 22 (40) 41 57 83 (40) 91 
1.(40) 254 (40 
62 (40) 316 62 (40) 65 416 30 522 34 56 5 
62 634 709 20 69 835 64 930 
36165 93 (40) 217 36 86 307 26 37 (40) 44 507 
10 70 636 745 830 44 51 964 68 
32027 81 104 52 217 28 53 71 86 99 343 408 
21 80 87 617 24 81 720 34 94 (80) 857 915 


(50) 
38033 36 298 (80) 396 436 48 94 619 27 60 
80 702 36 58 824 51 77 (40) 92 (60) 942 87 
85014 (40) 68 108 78 302 7 11 26 418 37 43 
43 55 88 556 (40) 64 79 88 93 651 67 818 50 
67 909 51 97 


40000 (40) 2 111 293 310 33 8487 458 93 533 


915 702 (60) 20 25 (50) 29 40 52 66 (50) 72 


1 
8 41024 (50) 63 79 196 224 31 34 35 (40) 47 93 
969 


512 39 701 14 834 


326 44 63 400 64 556 63 72 722 31 806 26 
67 956 57 92 


447 58 510 50 62 84 661 731 76 77 83 822 


53 88 946 51 90 


1140 49 82 200 14 339 91 419 93 620 26 690 4090 304 651 (50) 64 713 (40) 28 51 70 814 


706 14 73 812 46 916 

2028 190 273 373 (60) 75 91 (40) 
88 756 63 84 823 33 72 73 

3146 305 20 56 429 86 91 584 863 66 (40974 

4124 50 207 72 (80) 308 48 75 503 95 614 82 
90 99 775 950 56 65 (60) 68 89 90 

5035 52 91 129 51 54 56 
27 (40) 42 44 51 53 400 51 518 37 745 (40) 
73 864 70 73 87 990 

6014 51 87 99 204 9 28 95 306 36 98 413 76 
89 (50) 509 26 602 8 14 71 741 (40) 63 802 
6 77 915 52 

2109 338 (50) 64 67 70 72 421 44 (40) 
57 602 (40) 34 47 (50) 53 71 75 750 55 828 
56 82 929 73 91 95 97 

8119 45 70 87 221 28 57 67 81 
530 34 652 (40) 83 94 790 99 806 39 51 909 


50 
5000 202 3 5 56 84 90 403 (40) 50 66 553 67 


77 91 529 48019 23 229 44 


44 61 70 73 74 (40) 935 (60) 39 


430 60 552 44045 (40) 139 77 268 411 33 38 40 (50) 41 71 


(50) 728 81 86 854 983 (40) 
45014 108 72 (40) 81 95 (40) 264 317 33 99 
459 520 665 (40) 85 (50) 718 30(80) 816 45 


225 35 52 74 305 261 46076 93 109 49 72 75 92 240 300 9 52 76 77 


464 83 527 35 618 51 (80) 96 728 59 79 (40) 
94 814 66 

47000 21 59 109 16 31 232 47 52 (50) 59 (40) 
85 308 78 433 52 86 88 90 567 97 671 763 


808 84 86 906 (40) 80 

N 417 26 35 40 65 72 513 
41 643 63 706 37 46 48 800 2 6 963 (40) 72 
86 (50) 


377 432 40 71149166 241 63 69 78 308 31 37 433 (50) 53 58 


67 672 92 (50) 745 820 23 48 79 956 98 


50008 26 36 122 44 492 (40) 535 (40) 729 95 
882 962 79 86 e 5 


(40) 90 608 32 42 (40) 731 75 99 816 28 42054029 37 52 60 (60) 61 78 104 56 87 40) 94 224 


961 


66 (40 
129 31 49 60 263 70 98 337 50 (40) 


10035 74 


32 67 408 15 25 (50) 74 585 (40) (656 722 33 
(40) 87 842 955 (40) 


435 78 84 96 524 612 55 (40) 78 83 768 923 52079 90 134 268 93 305 74 422 34 43 58 65 


51 69 


86 522 63 97 652 74 807 62 900 (40) 1 


11251 310 (50) 30 414 24 57 82 543 63 83 89 53179 303 70 97 455 515 52 61 94 667 84 701 


603 19 31 723 44 76 (40) 


81 82 

13047 113 (40) 42 
21 28 436 (40) 48 66 
30 37 (60) 60 985 


520 32 97 607 (40) 21 


834 67 900 14 43 80 ) 
12046 612 19 53 744 56 63 95 833 53 95 937 84001 % 


5 64 70 923 99 
160 99 (40) 234 302 (60) 411 (40) 
691 701 8 801 3 39 40 951 52 


206 (40) 27 61 80. 302 1485063 (0) 91 135 60 65 273 354 92 99.650) 


580 91 98 657 99 748 78 94 810 34 905 64 
(40) 85 


14018 46 96 (40) 111 5890 288 305 36 43 (50) 56001 32 35 41 82 157 59 61 69 75 32 207 95 


64 91 449 (50) 535 64 609 13 48 59 97 704 
10 75 913 61 99 
15039 59 85 108 90 233 314 24 424 33 684 


784 89 896 965 98 


312 76 (40) 509 642 827 39 947 66 
57063 98 138 53 (50) 92 97 201 357 je 431 
(60) 7, 566 666 768 821 85 906 (40) 8 33 


16025 32 49 75 122 (40) 32 40 57 212 28 3758007 44 65 72 99 105 62 266 330 44 48 85 


383 600 78 850 990 426 37 (40) 67 74 96 (40) 501 (50) 648 52 (40) 
17021 133 55 84 248 58 323 83 87 432 509 828 N 

33 47 635 50 94 718 21 42 82 860 75 79 910 55011 42 (40) 61 152 76 211 48. 335 54 72 405 

(40) 60 82 8 35 69 516 80 96 791 (40) 835 75 947 


18086 128 77 250 348 61 420 (40) 70 609 11060001 188 224 35 40 (4%) 311/86) 531 96 627 


28 41 843 57 97 927 
19011 36 88 (40) 202 18 50 614 
20027 57 (60) 82 (50) 105 1152 243 61 89 310 


843 58 905 61135 71 389 495 507 


50 77 80 794 (40) 825 919 37 78 ö 
91 626 63 726 34 53 
862 915 30 70 W 


62045 75 229 345 (40) 67 487 80 (80) 97 520 
25 611 32 49 74 157 83 (50) 84 829 85 981 
630% 30 36 57 63 135 81 250 53 89 380 87 
421 64 513 14 31 53 (40) 74 600 79 95 724 
800 31 

64004 7 9 51 91 110 19 85 210 (80) 85 96 381 
94 445 67 82 619 71 772 79 808 69 912 46 

63040 75 108 209 17 74 95 334 402 62 551 
70 72 77 89 612 88 98 700 25 886 

66020 69 114 46 52 84 254 92 304 405 10 536 
37 45 55 731 64 71 819 21 37 

67121 202 60 340 84 410 23 (40) 26 79 (40) 522 
18 9250 57 60 (40) 723 (40) 828 98 99 944 64 
6 

68005 41 64 65 97 344 (40) 59 60 411 32 77 (40) 
519 81484 (50) 971 

69218 (50) 54 303 74 (40) 417 30 47 82 520 
610 12 32 47 52 (40) 769 808 13 62 927 74. 

70023 218 45 348 83 407 15 89 92 604 27 63 
98 706 817 76 902 21 

71020 79 88 93 134 60 201 3 5 11 63 409 82 
84 522 39 629 82 92 718 41 55 (40) 78 806 
13 71 939 72 

22090 169 87 94 256 65 490 590 612 (40) 57 
58 675 870 (60) 959 

23012 72 (40) 108 26 36 221 74 (40) 314 37 
58 950 88 609 39 61 771 866 (50) 922 29 

24038 105 31 244 303 10 (40) 30 57 413 29 
609 64 80 858 65 944 77 

25044 218 312 88 446 75 547 622 731 97 
841 50 59 928 47 

26003 74 196 201 18 59 64 89 315 39 (40) 63 
424 48 514 (50) 721 77 89 802 9 11 26 960 92 

27015 27 53 79 82 (40) 150 (50) 91 234 314 52 
9125 454 546 (40) 695 766 99 812 77 79 
9 


52s do) 42 (50) 52 213 (50) 19 (60) 383 446 


(10) 507 80 92 623 60 78 740 815 38 59 75 

7 952 (40) 85 88 

25103 47 (40) 220 317 (80) 52 419 36 52 58 66 
(40) 574 78 82 620 736 62 70 91 818 

50060 81 91 101 37 99 214 57 320 64 73 503 
8 9 (40) 610. 754 70 (40) 74 76 94 941 (40) 87 

81037 102 4164 231 338 48 (40) 520 44 83 
711 (40) 25 31 882 921 50 

88123 83 230 368 71 454 58 603 702 69 861 
75 971 73 

83032 49 63 87 164 265 95 (80) 301 45 404 
67 535 643 45 74 90 710 2 837 56 901 38 
62 74 75 79 

84058 93 158 (50) 75 231 34 58 336. 74 459 
539 52 69 636 80 707 64 826 30 922 64 (60) 

85043 109 12 230 42 378 401 24 38 525 74 
616 22 76 811 

86083 110 39 46 258 70 320 64 76 (40) 85 97 
421 582 (50) 603 25 (40) 47 58 (40) 728 43 
(40) 66 (40) 89 96 847 70 83 908 6 

87024 106 37 56 57 63 220 (40) 65 324 (40) 
40 473 517 30 53 93 632 34 51 54 (50) 57 748 
(40) 58 74 856 988 

88077 95 (40) 102 224 43 307 56 72 404 78 
76 (40) 84 89 507 25 47 60 89 642 56 733 39 
49 814 30 94 99 833 91 (40) 

89090 104 53 245 46 57 86 95 327 37 (50) 87 


90 805 629 56 14 42 69 90 91 897 916 42 
56 * * 7 


6 
91027 67 74 131 49 90 96 225 326 94 430 553 


99 609 73 97 704 64 818 34 54 56 73 946 

93020 (40) 52 85 92 98 100 
(40) 306 38 76 (40) 438 502 11 18 637 748 
56 852 57 89 969 76 

83007 43 146 226 (40) 33 53 (40) 83 828 73 86 
416 39 (40) 65 69 504 28 38 48 621 36 78 (40) 
700 25 867 928 (40) 30 14 

(40) 230 328 31 405 554 
800 1 934 (40) 51 88 


94018 42 102 193 
667 81 714 52 (40) 


Für ſede 
beliebige Zeitung 


werden Annoncen durch mich zu Original⸗Preiſen täglich 
expedirt. 


Herm. Ritterbusch, 


Agentur und Commiſſtons⸗Geſchäſt, 
Zeituungs: und Annoncen⸗Expedition. 


Spröde Haut u. Froſtleiden 
ſowie jede Werrenkung befeitigt ſchleunigſt, 
Augustus Post. Frauenſtr. 7. 


Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
1 tüchtige Köchin ſucht eine gute us Jakobikirch⸗ 
hof 8. Julius Nicolay. 
Eine m. 1 Atteſten verſeh ne Wiclhſchafterſn 
geſetz. Alters, in allen Zweigen d. Land- u. Hauswirth⸗ 
ſchaft erfahren, gewand in d. f. Küche, Schlacht. u. Bäckerei, 
ſucht gl. o. 3. 1ſten April e. ſelbſtſtändige Stellung. Adreſſe 
z 5 80 in den Brieſk, der Schleſiſchen Zeitung, in 
reslau. . 


r r 
Variete-Theater. 
Donnerſtag, den 10. Februar. 

Er iſt nicht eiferſüchtig. Luſiſpiel in 1 Akt von Alex. 
Ely Der Zigeuner, Genrebild mit Geſang in 1 Akt 
von A. Berla. Muſit von A. Conradi. Aus Liebe zur 
Kunſt. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von G. v. Moſer. 
Muſik von A. Conradi. 

Freitag, den 11. Februar, 

Namenlos. Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 
Akten und 4 Abtheuungen von D. Kaliſch. Muſik von 
A. Conradi. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnzftag, den 10. [Februar. 
Das Donauweibchen. 
Romantiſch komiſches Volksmärchen mit Geſang von 
Häusler und Kauer. 


Leue — R . 
um weneflz für Frl. lnger. Rp: 
Die Erzablus gen der Königin von 


r 


Luſtſpiel u bebe 
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